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M. Triendl-Zadoff: Nächstes Jahr in Marienbad

Seit dem 19. Jahrhundert setzte sich im BÃ¼rgertum
die jÃ¤hrliche Reise ins Kurbad als eine spezifische
Form touristischer Praxis durch, die zugleich eng mit
der Pflege undWiederherstellung von âGesundheitâ ver-
knÃ¼pft war. Das Kurbad fungierte einerseits als Ge-
genwelt zur modernen GroÃstadtkultur und bot seinen
GÃ¤sten mit seinem standardisierten, an medizinischen
BedÃ¼rfnissen orientierten Tagesablauf jene Sicherheit
und Struktur, die das gestresste BÃ¼rgertum in einer
sich stetig verÃ¤ndernden Moderne vermisste. Ander-
seits war das Kurbad mit der modernen GroÃstadtkultur
untrennbar verknÃ¼pft, spiegelten sich doch hier zahl-
reiche Facetten groÃstÃ¤dtischen Lebens en miniature
wider, worauf nicht zuletzt die urbane Ãsthetik der Kur-
orte hindeutete.

JÃ¼dische KurgÃ¤ste machten vor allem seit der
zweiten HÃ¤lfte des 19. Jahrhunderts einen signifikan-
ten Teil des Besucherpublikums aus. Schon vor Jahren
hat deshalb der MÃ¼nchner Historiker Michael Brenner
vom Kurort als âJewish Spaceâ gesprochen. Die Verfas-
serin greift diesen Ansatz am Beispiel der bÃ¶hmischen
BÃ¤der Karlsbad, Marienbad und Franzensbad auf, die

bis zur Annexion des Sudetenlandes 1938 als âmagneti-
sche Orte fÃ¼r jÃ¼dische Kulturenâ galten.

Der Plural âjÃ¼dische Kulturenâ, der auch im Ti-
tel des Buches auftaucht, ist alles andere als zufÃ¤llig
gewÃ¤hlt, denn die Gruppe der jÃ¼dischen GÃ¤ste â
wenn man diesen Begriff Ã¼berhaupt verwenden will
â setzte sich aus hÃ¶chst unterschiedlichen jÃ¼dischen
Kulturen zusammen, die einander nicht zuletzt diffe-
rent wahrnahmen: assimilierte Juden aus dem deutschen
und westeuropÃ¤ischen BÃ¼rgertum, bÃ¼rgerliche Ju-
den aus Osteuropa, aber auch arme, chassidische Ju-
den waren in den StraÃen der bÃ¶hmischen Kuror-
te anzutreffen. Ãber weite Strecken des hier betrach-
teten Zeitraums bildeten Juden nicht nur eine Gruppe
fÃ¼r sich, sondern vor allem eine Gruppe an sich, die
sich nicht zuletzt durch die abgrenzende Fremddefini-
tion nichtjÃ¼discher GÃ¤ste konstituierte. Anhand ei-
ner Vielzahl unterschiedlicher Quellen â darunter Ta-
gebÃ¼cher, Briefe, Memoiren, Romane etc. â, die Mir-
jam Triendl-Zadoff geschickt zu einem dichten impres-
sionistischen Gesamtbild verwebt, wird mehr als deut-
lich, wie fluid und polyvalent die âjÃ¼dischen Orteâ
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in den bÃ¶hmischen BÃ¤dern waren. WÃ¤hrend im
Sommer zahlreiche jÃ¼dische GÃ¤ste in die BÃ¤der
strÃ¶mten und das Ortsbild wie die AtmosphÃ¤re sicht-
bar (mit)prÃ¤gten, waren die wenigen ortsansÃ¤ssigen
Juden im Winter auf sich selbst zurÃ¼ckgeworfen und
einem rabiaten âWinter-Antisemitismusâ ausgesetzt. Je
nach Jahreszeit dominierte entweder ein âradikaler
deutschnationaler Antisemitismusâ oder eine âheuchle-
risch entpolitisierte Fremdenfreundlichkeitâ, wie die Ver-
fasserin treffend bemerkt.

Da man Juden im deutsch-tschechischen Nationa-
litÃ¤tenkonflikt zwar ein LoyalitÃ¤tsbekenntnis abver-
langte, sie aber im Gegenzug gesellschaftlich nicht ak-
zeptierte, gewannen zionistische Ideen vor allem unter
jÃ¼ngeren Juden an Boden. WÃ¤hrend sich jÃ¼dische
GÃ¤ste zu alten k.u.k.-Zeiten vorwiegend als Teil ei-
nes bÃ¼rgerlichen Kur-Publikums definierten, traten
nach 1918 mehr und mehr zionistisch gesinnte, dezidiert
jÃ¼dische Touristen an ihre Stelle. Es war kein Zufall,
dass nach dem Ersten Weltkrieg gleich zwei zionistische
Weltkongresse in Karlsbad abgehalten wurden.

Ãberzeugend arbeitet die Verfasserin heraus, wie sich
der âjÃ¼dische Raumâ in den bÃ¶hmischen KurbÃ¤dern
im Wechselspiel von Selbst- und Fremddefinitionen, im
Wandel der politischen und wirtschaftlichen ZeitlÃ¤ufte
hÃ¶chst dynamisch verÃ¤nderte. Dabei bleibt jedoch
offen, worauf die bemerkenswerte AffinitÃ¤t vieler Ju-
den gegenÃ¼ber der Kur- und Badereise eigentlich zu-
rÃ¼ckzufÃ¼hren war. Hing dies vor allem mit der star-
ken VerbÃ¼rgerlichung der jÃ¼dischen Minderheit in
vielen europÃ¤ischen LÃ¤ndern zusammen? Konstitu-
ierte sich deshalb der âjÃ¼dische Ortâ in erster Linie

durch die Adaption einer letztlich bÃ¼rgerlichen touris-
tischen Praxis? Oder trugen spezifisch âjÃ¼discheâ Ele-
mente zu dieser Entwicklung bei? Die Verfasserin bleibt
hier etwas unbestimmt und liefert fÃ¼r beide Sichtwei-
sen stichhaltige Argumente. Dabei verweist sie unter an-
derem auf die frÃ¼he Hinwendung vieler jÃ¼discher
Ãrzte zur Balneologie, die deshalb in vielen KurbÃ¤dern
auch das Gros der âBadeÃ¤rzteâ stellten und somit
zur Ausbildung einer âjÃ¼dischenâ Infrastruktur bei-
trugen. Dabei spielten auch materielle GrÃ¼nde eine
Rolle, weil jÃ¼dische Mediziner bei der Berufung auf
UniversitÃ¤tslehrstÃ¼hle oft diskriminiert wurden und
auf eine lukrative Einnahmequelle angewiesen waren,
um ihre unbezahlte Privatdozentur aufrecht erhalten zu
kÃ¶nnen.

Insgesamt besticht die vorliegende, sehr gut geschrie-
bene Dissertation vor allem durch die hÃ¶chst an-
regende, souverÃ¤ne VerknÃ¼pfung unterschiedlichs-
ter Themen und historiographischer AnsÃ¤tze. Die the-
matische Bandbreite reicht vom Alltag der Badekur
Ã¼ber die vielfÃ¤ltigen jÃ¼dischen Teilkulturen in den
westbÃ¶hmischen BÃ¤dern bis hin zur Geschichte des
Antisemitismus und der NationalitÃ¤tenkonflikte im
bÃ¶hmischen Raum. Kultur-, Politik-, Alltags-, Sozial-
und MentalitÃ¤tsgeschichte werden auf diese Weise
Ã¼berzeugend miteinander verknÃ¼pft. Dabei fÃ¼gt
Mirjam Triendl-Zadoff nicht nur der jÃ¼dischen Ge-
schichte eine wichtige Facette hinzu, sondern liefert auch
der allgemeinen Tourismusgeschichte wichtige Impulse,
die sich durch diese Arbeit angeregt fÃ¼hlen sollte, die
Polyvalenz und FluiditÃ¤t vieler touristischer Orte ge-
nauer in den Blick zu nehmen.
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